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BESTATTUNG 
IM FRIEDWALD
Beisetzung der Urne im
FriedWald im Beisein der
Angehörigen, inkl. 
Einäscherung und Basisbaum*

3.290,00 €

SEEBESTATTUNG
Beisetzung der Urne in der
Ostsee ohne Beisein der
Angehörigen inkl. aller
notwendigen Leistungen und
Einäscherung*

2.690,00 €

OASE DER EWIGKEIT
Almwiesen-Bestattung in
den Schweizer Bergen ohne
Beisein der Angehörigen inkl.
aller notwendigen Leistungen
und Einäscherung*

2.799,00 €

Filiale Gohlis/Waldstraßenviertel	 Filiale Mockau	 Filiale Schönefeld
Möckernsche Straße 6	 Mockauer Straße 123	 Gorkistraße 27
04155 Leipzig	 04357 Leipzig	 04347 Leipzig
Telefon: 0341 56145780	 Telefon: 0341 6023116	 Telefon: 0341 2329102

Die Ewigkeit 
        bewahrt nur 
die Liebe, weil sie 
von gleicher 
        Natur ist.

Khalil Gibran

Mit unseren Arrangements 
bieten wir für jeden eine würde-
volle Bestattung mit Preis- und 
Leistungstransparenz an.

Sprechen Sie mit uns über Ihre 
individuellen Vorstellungen.

www.pfeifer-bestattungen-leipzig.de

ERDBESTATTUNG
„TRADITION“
Bestattung im traditionellen
Stil mit 4 Sargträgern und
schlichtem Kiefernsarg*

2.790,00 €

EIN TAG – EIN WEG
Verabschiedung am Sarg und
Urnenbeisetzung an einem 
Tag, inkl. aller notwendigen 
Leistungen und Einäscherung*

2.990,00 €

DIAMANTBESTATTUNG
Feuerbestattung und Herstel-
lung eines Diamanten aus der
Asche des Verstorbenen inkl.
aller notwendigen Leistungen
und Einäscherung*

8.199,00 €
*	Hinzu kommen Gebühren für 
	 Urkunden, Klinik, Arzt sowie 
	 ggf. den Friedhof.

Wir sind für Sie da – zu jeder Zeit!



am Rande des 25. Funkenburgfestes fragte ich unseren Oberbürgermeister nach der 
Umsetzung des Bewohnerparkens im Waldstraßenviertel. Burkhard Jung erwiderte ein-
deutig: „Noch in diesem Jahr geht es los.“

Wirklich? Offensichtlich doch nicht. Das geht zumindest aus einer aktuellen Antwort der 
Stadtverwaltung an die Linken-Fraktion hervor, die auf unsere Initiative hin aktiv gewor-
den war. In dem Schreiben wird sogar der Start der Umsetzung für das Jahr 2018 in 
Frage gestellt.

Diese Aussage ist eine große Enttäuschung – mit einer deutlichen Betonung der hinteren 
Worthälfte. Unser Verein hat das drängende Parkproblem im Waldstraßenviertel immer 
wieder angemahnt und gemeinsam mit der Stadtverwaltung nach einer konstruktiven 
Lösung gesucht. Das Ergebnis dieser Arbeit war ein Kompromiss, der sich aus meiner 
Sicht wirklich sehen lassen kann (auch wenn er nicht alle zufrieden stellen wird).

Dass die Verwaltung jetzt aber Sand ins Getriebe streut, ist nicht akzeptabel. Natürlich ist 
die Planung neuer Stadtquartiere für eine stark wachsende Stadt eine große Herausfor-
derung. Die Probleme der bestehenden Stadtviertel dürfen dabei aber nicht auf der Stre-
cke bleiben. Das Bewohnerparken im Waldstraßenviertel gehört zu diesen Problemen.

Also, Herr Oberbürgermeister: Ich nehme Sie beim Wort!

Mit herzlichen Grüßen
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Parkraumkonzept – auf die 
lange Bank geschoben

In den letzten Wochen gab es in den Me­
dien einige Meldungen, die bei Ihnen und 
bei uns die Frage aufkommen ließen, ob 
das  Parkraumkonzept für unser Viertel 
überhaupt noch aktuell ist. Im folgenden 
Artikel wollen wir Sie noch einmal kurz 
über die Entwicklung seit 2013 infor­
mieren. Dann werden wir die Diskussion 
der letzten Wochen darstellen und unse­
re Fragen und Forderungen beschreiben. 
Damit hoffen wir, ein paar Fakten in die 
oft sehr emotional geführte Diskussion 
zu bringen und die Arbeit und Forderun­

gen des Bürgervereins zum Thema Park­
raumkonzept klar darzustellen. 

Was bisher geschah
Das „Nutzungskonzept für den öffentlichen 
Raum im Umfeld des Sportforums“ wur­
de von der Ratsversammlung im Juli 2012 
beschlossen. Die darin festgelegten Punkte 
wurden durch ein Verkehrskonzept ergänzt, 
das 2013 durch die Stadt beauftragt wurde 
und an deren Erarbeitung sich die Leipzi­
ger Verkehrsbetriebe GmbH, der Red Bull 
Leipzig e.V., die Zentralstadion Leipzig 
Betreibergesellschaft mbH und die Polizei­
direktion Leipzig beteiligten. Dazu hat der 
Stadtrat am 18. Juni 2014 den „Beschluss 
zur Umsetzung und Planungsbeschluss 
für das Nutzungskonzept für den öffent­
lichen Raum im Umfeld des Sportforums 
und Information zum Sachstand“ gefasst. 
Ausgangspunkt waren die steigenden Besu­
cherzahlen in der Red Bull Arena Leipzig 
und der Arena Leipzig und die damit zuneh­
mende Verkehrsbelastung der Straßen und 
Wohngebiete im Umfeld des Sportforums. 
Das von SHP Ingenieure im Auftrag der 
Stadt erarbeitete Verkehrskonzept schlägt 
dazu kurz-, mittel- und langfristige Maßnah­
men vor, die sich auf den Umweltverbund 
– also Bus, Tram, S-Bahn, Rad- und Fußgän­
gerverkehr, den Kfz-Verkehr und den Schutz 
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der Anwohner beziehen. Ebenso wurden 
temporäre Sperrungen von Straßen vor­
geschlagen, wie auch Veränderungen von 
Ampelschaltungen und Stellplatzangebo­
ten im Umfeld des Stadions sowie die Ein­
richtung einer Anwohnerschutzzone. 

Neben den Veranstaltungstagen musste 
aber auch eine Lösung für die Parkpro­
bleme an Normaltagen gefunden werden: 

Da ein Großteil der Parkplätze kostenfrei 
ist, nutzen Pendler und Touristen gern die 
stadtnahen Parkmöglichkeiten, sodass An­
wohner, Händler und Besucher des Wald­
straßenviertels kaum ihr Fahrzeug abstel­
len können. Die Parkscheibenregelungen 

Vorschlag Bewohnerparken Waldstraßenviertel 2016 des Verkehrs- und Tiefbauamtes der Stadt Leipzig

funktionieren nicht wirkungsvoll und der 
Falschparkanteil im Viertel ist nach wie 
vor sehr hoch.
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In den vergangenen Jahren erarbeitete eine 
Arbeitsgruppe aus Mitarbeitern des Ver­
kehrs- und Tiefbauamtes, des Ordnungsam­
tes und der AG Verkehr des BV ein Konzept 
zum Bewohnerparken, das im Herbst letzten 
Jahres vorgestellt wurde (s. WN 142). 

Da die Parksituation an Normaltagen an­
ders ist als an Veranstaltungstagen, wur­
den hier zwei kombinierte Strategien 
empfohlen:

1.	 Einführung einer flächendeckenden 
Gebührenerhebung für Parkplätze bei Be­
freiung der Bewohner mit Bewohnerpark­
ausweis an Normaltagen (im Ostteil) bzw. 
Bewohnerparken (Westteil)

2.	 Zusätzliche Einrichtung einer temporä­
ren Bewohnerschutzzone im Umfeld des 
Sportforums bei bestimmten Veranstaltun­
gen (z.B. Sperrkreis um das Waldstraßen­
viertel bei Bundesligaspielen)

Letztere wurde schon seit September 2016 
erprobt und nach einigen Anpassungen in­
zwischen zwanzig Mal recht erfolgreich 
durchgeführt. Die Umsetzung der groß­
flächigen Gebührenerhebung und der Be­
wohnerparkausweise lässt jedoch noch auf 
sich warten, obwohl das im Jahr 2017 ge­
schehen sollte.

Warum jetzt die ganze Aufregung?
Seit Juni diesen Jahres erwecken einige 
Diskussionen in der Presse zu alten und 
neuen Parkkonzepten (z.B. private Park­
häuser am Sportforum vs. bewusstes Fern­
halten von Fremdparkern) bei Großver­
anstaltungen und Ideen zu grundlegenden 
Veränderungen der Verkehrsanbindung 
des Viertels (z.B. Wiederbelebung der 
Idee einer Nordtangente, Tunnelpläne) den 
Eindruck, dass das gemeinsam erarbeite­
te und veröffentlichte Parkraumkonzept 
nicht mehr wie vereinbart 2017 umgesetzt 
wird. Entsprechend heiß wurden die „neu­
en“ Konzepte diskutiert, und wir bekamen 
mehrere Briefe und Mails von verärgerten 
Bürgern des Viertels. 

Auf eine Mailanfrage von Herrn Wilder­
muth bei den Fraktionen der Stadt stellte 
Die Linke eine entsprechende Anfrage 
beim Amtsleiter des Verkehrs- und Tief­
bauamtes und die Antwort von Herrn Jana 
bestätigte, dass die Umsetzung des Bewoh­
nerparkens noch nicht begonnen wurde: 
„Abstimmungen unterschiedlicher, nicht 
vorhersehbarer Anforderungen führten 
[...] dazu, dass sich die Beschlussvorlage 
noch in der Mitzeichnungsrunde befindet. 
Unter Berücksichtigung der Zeiträume für 
Ausschreibungen und Durchführung der 
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für die Anordnung des Bewohnerparkens 
notwendigen Leistungen, wie Beschaffung 
und Montage der Parkscheinautomaten so­
wie der erforderlichen Markierungs- und 
Beschilderungsleistungen, ist eine Um­
setzung der Maßnahme noch im laufen­
den Jahr 2017 unrealistisch.“ Es scheint 
also nicht an inhaltlichen Problemen im 
Konzept oder grundsätzlichen Neuüber­
legungen zum Thema Verkehr zu liegen. 
Stattdessen scheinen verwaltungsinterne 
Prozesse für die starke Verzögerung ver­
antwortlich zu sein. 

Was wünschen und erwarten die 
Bürger des Viertels?
Natürlich herrscht bei den Bürgern im Vier­
tel großes Unverständnis über die Verzö­
gerung. Die Vertreter des BV haben in den 
letzten drei Jahren vor allem mit den zu­
ständigen Mitarbeitern des Verkehrs- und 
Tiefbauamtes und des Ordnungsamtes zu 
einer respektvollen, vertrauensvollen und 
vor allem konstruktiven Zusammenarbeit 
gefunden. Es war ein engagierter und sehr 
arbeitsintensiver Prozess, bei dem alle Be­
teiligten davon ausgegangen sind, dass er in 
diesem Jahr endlich Früchte trägt.

Daher fordern wir klare und vor allem kon­
krete Maßnahmen der verantwortlichen 

Bürgermeister zur Umsetzung des Ver­
kehrskonzeptes:

1. Beginn der Einrichtung des Bewohner­
parkens muss noch in diesem Jahr erfolgen.

2. Wir erwarten eine Erklärung der zu­
ständigen Bürgermeister, warum sich die 
Umsetzung eines fertigen Konzeptes derart 
verzögert.

3. Bei den noch offenen Themen (z.B. Ver­
kehrsberuhigung, Veränderung der Stra­
ßenbahnanbindung) muß die bislang kon­
struktive Bürgerbeteiligung sichergestellt 
bleiben, damit wir Lösungsprozesse mitge­
stalten können.

Seit 2005 warten die Bürger nun auf Lö­
sungen eines sich permanent verstärkenden 
Problems. Seit über zehn Jahren engagie­
ren sich Bürger des Viertels ehrenamtlich, 
um gemeinsam mit den Verantwortlichen 
der Verwaltung voranzukommen. Geredet 
ist genug!

Marc-Oliver Rabe, 
André Jaroslawski, 

Maria Geißler
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Ein Tag beim 
Pferderennen

Hätte ich das Eintrittsgeld nicht in einer 
Lotterie gewonnen, wäre ich wohl bis heu­
te nicht beim Pferderennen im Scheibenholz 
gewesen. So aber kann ich den Auftakt zu 
einer kleinen Reihe über Freizeitvergnügun­
gen schreiben, die zu Fuß vom Viertel aus zu 
erreichen sind.
Die erste Überraschung erlebe ich schon 
beim Einlösen des Gutscheins: Ein normales 
Flanier-Ticket kostet nur 7 €, ein Sitz auf der 
überdachten Tribüne ist ab 11,90 € zu haben. 
Die nächsthöhere Kategorie sind dann schon 
die „Champion-Tickets“, die allerdings mit 
140 € zu Buche schlagen. Dafür darf man 
während des gesamten Renntags die Re­
staurants in der Tribüne nutzen und wird im 
Brüstungsbereich der Tribüne bedient, was 
den „normalen“ Besuchern verwehrt ist. 
Verhungern oder verdursten muss man aber 
nicht, denn überall stehen kleine Buden mit 
Getränken und Speisenangeboten.
Zufällig haben wir den 28. Mai ausgesucht, 
den als „Ascot in Leipzig“ propagierten Mo­
derenntag. Dieses Ziel wird jedoch nicht so 
ganz erreicht, denn die wenigsten sind Ascot–
tauglich gekleidet, obwohl ein Hut bei der 
sengenden Sonne gar nicht so schlecht wäre. 

Aber kommen wir zum eigentlichen Inhalt 
des Tages, den sieben Pferderennen. Zum 
ersten Mal halte ich ein Rennprogramm in 
Händen, das mit vielen Informationen auf­
wartet. Neben den oft sehr ausgefallenen Na­
men der Pferde sind Besitzer, Trainer, Alter, 
Farbe und Abstammung angegeben, auch 
den Namen des Jockeys und sein Gewicht 
und sogar die Renngeschichte der einzelnen 
Pferde bis hin zur Bodenbeschaffenheit bei 
den jeweiligen Rennen kann man nachlesen. 
Das braucht man natürlich nur aus einem 
einzigen Grund: um die Chancen des Pfer­
des abzuschätzen und darauf zu wetten, denn 
das ist, wie sich herausstellt, der eigentliche 
Spaß. Von den Rennen selbst sieht man von 
der Tribüne aus nicht viel, nur den Start und 
den Zieleinlauf. Hätte ich nicht gewettet, 
wäre es mir völlig egal, wer zuerst durchs 
Ziel kommt oder die Plätze belegt. So kann 
man mitfiebern und dank meiner erfahrenen 
Begleiterin kann ich abends zufrieden und 
mit nur geringem Verlust nach Hause gehen. 
Ich muss zugeben, dass mich mein Tag auf 
der Rennbahn nicht zum begeisterten Fan ge­
macht hat, aber einen Besuch ist ein Renntag 
allemal wert – und sei es, um die Tagesform 
und damit die Siegchancen etwa von Royal 
Rubin gegen Touch of Gold oder Adel ver­
pflichtet gegen Party Freak zu bewerten.

Petra Cain
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Wilhelm Haller – 
Architekt und Lernender

Am 24. Oktober findet im 
Ariowitsch-Haus ein Vor­
trag über das Leben und 
Schaffen von Wilhelm 
Haller statt. Haller ist weit 
herumgekommen, als Ler­
nender aber auch als Mei­

ster und Architekt. Unter anderem studier­
te und arbeitete er bei Emil Franz Hänsel, 
dem Architekten, dessen Bauten aus den 
1920er Jahren als Zeugnisse der Bauweise 

dieser Epoche am meisten auffallen. Zu die­
sen Bauten zählt im Waldstraßenviertel das 
ehemalige jüdische Altenheim, das heutige 
Ariowitschhaus. In Leipzig hat Haller sich 

hervorgetan mit 
Ritualbauten auf 
den jüdischen 
Friedhöfen, so­
wohl in der 
Berliner Stra­
ße als auch in 
der Delitzscher 
Straße. Er ver­
suchte, die da­
malige moderne 
Art des Bauens 
zu übernehmen, 
fand aber auch 
neue zukunfts­
weisende Mittel. Die Feierhalle auf dem 
Neuen Friedhof in der Delitzscher Straße 
zeigte diese Mischung der Mittel, ist aber 
leider nur in Entwürfen und Studien sowie 
in Form von Fotografien erhalten. Denn wie 
so vieles, wurde die Halle in der Pogrom­
nacht vernichtet. Das Wenige, was von ihm 
erhalten ist und sein Weg nach Tel Aviv sol­
len Gegenstand des Vortrages sein.

Hartmut Bockenheimer

Hallers Wohnhaus in der 
Weinligstraße 11 in Gohlis

AG Jüdisches Leben
Wilhelm Haller – 
der vergessene Architekt
Dienstag, 24. Oktober, 19.00 Uhr
Ort: Ariowitschhaus, Hinrichsenstraße 14

Haus Ehrlich, Tel Aviv, 1933-34



AG Kino- und Filmgeschichte
Kriminelle „Liebe“

Sie interessieren sich für Leipziger Kino- 
und Filmgeschichte? Dann ist der Bürger­
verein die richtige Adresse. 
Nach der Sommer­
pause beginnen wir 
erneut mit kenntnis­
reichen Gesprächen 
und ungewohnten 
Sichten. Zunächst am 
29. September und 
danach am 27. Ok­
tober, wie üblich am 
Freitag zur gewohnten 
Zeit ab 19.30 Uhr. 

Unübersehbar: Liebe und 
Kriminalität gehören seit 
Anbeginn zum Kino, auch 
als es noch nicht sprechen 
konnte. Berühmte Beispiele werden 
uns interessieren, sie gehören zu den 
Klassikern in der Film- und Thea­
tergeschichte. 
Das Schicksal und der Tod der 
Rosemarie Nitribitt regt seit den 
späten 1950er Jahren Journa­
listen, Dokumentaristen, Regis­
seure und Schriftsteller an, sich 
mit dieser einstigen „Edelkur­
tisane des Wirtschaftswun­
ders“ zu beschäftigen. Nur 
zwei Namen seien hier stellvertretend 
genannt. In der DDR beschrieb Günter 
Prodöhl vor 50 Jahren in der dritten Folge 
seiner „Kriminalfälle ohne Beispiel“ u.a. 
den Tod der Maria Rosalia Nitribitt und be­
leuchtete Fragen, die damals ungeklärt wa­
ren und es heute noch sind. In der BRD tat 

es, zehn Jahre zuvor, der renommierte Jour­
nalist Erich Kuby. Er wirkte am Drehbuch 
des Films „Das Mädchen Rosemarie“ mit, 
der 1959 auch in Leipzig in die Kinos kam 
und drei Wochen lang, bei fünf Vorstel­

lungen täglich, im Uraufführungs­
kino „Capitol“ in der Petersstraße 
gezeigt wurde. Die AG Kino- und 
Filmgeschichte des Bürgervereins 
wird diese Geschichte im Septem­
ber interessieren.

Ein weiterer Fall krimineller 
„Liebe“ hängt mit dem Namen 
Pauline Karka zusammen. Über 
sie entstand das Drama „Die 
Ratten“, eines von 42, die 
Gerhard Hauptmann schrieb. 
Er starb 1946 in Agneten­
dorf. Eine seiner Nichten 

lebte bis in die 
1960er Jahre 

in Markklee­
berg als schle­

sische Umsiedle­
rin, wie es damals 

hierzulande hieß.
Auch andere 

Hauptmann-Stoffe 
fanden oft den Weg 

auf die Kinolein­
wände. Ich erinnere 

an: „Rose Bernd“ und 
„Fuhrmann Hentschel“. 

All das wird uns im Ok­
tober bewegen. Schön, 

wenn wir wieder ins Ge­
spräch kommen, über Kino 

und historische Filme. Darauf freut sich 
erneut

Michael Zock
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Dank an unsere Mitglieder
Wie im letzten Jahr möchten wir an dieser 
Stelle all denen mit Namensnennung herz­
lich danken, die ehrenamtlich zum Gelin­
gen des Funkenburgfestes beitragen. Ohne 
sie könnten wir nicht jedes Jahr auf den 
Liviaplatz laden. Das beginnt schon lange 
vor dem Termin. Andreas Hahn von Hahn 
Event sorgt mit einer über seinen Vertrag 
hinausgehenden Leidenschaft für die Orga­
nisation, sucht Sponsoren, das Motto und 
die Bands, unterstützt vom Vorstand. Die 
Kunstschule Goldfisch gestaltet seit Jah­
ren das Plakat, das auch den Titel unseres 
Heftes schmückt. Die Redaktion bemüht 
sich, damit die Funkenburgfestausgabe 
pünktlich fertig wird. Dr. Hajo Schindler 
ist für die Tombola zuständig und über 
Wochen damit beschäftigt, Preise einzu­
werben. Gesponsort wird der Transport der 
Platzmöblierung vom Bürgerverein und 
wieder zurück; da können wir fest mit der 
Firma „Ihr Umzugsservice“ rechnen. Dr. 
Petra Cain, Barbara Goettgens, Heike und 
Ralf Sperling, Martin Voigtmann und di­
verse Vorstandsmitglieder helfen zum Teil 
schon seit Jahren beim Aufbau und abends 
wieder beim Abbau der Pavillons. 
Über den ganzen Tag begleitete Andreas 
Hahn als Moderator alles, was auf der Büh­
ne passiert. Unsere Fotografen Maria Geiß­
ler, Ingrid Pietrowski und Andreas Reichelt 
machten Bilder für die Vereinschronik und 
die Rückschau in diesem Heft. Den Tombo­
la-Stand betreuten neben Hajo Schindler, 
Annette Loewenguth, Barbara Goettgens 
und Tochter Franziska, Monika Hofmann. 
Udo Stumpf transportierte den Kuchen 
vom Sponsor zur Küche des Kindergar­
tens. Im Promenadencafé servierten Helga 

Hofmann, Eva-Maria von Hollen und Hei­
ke Sperling. Am Stand des Bürgervereins 
waren meist Vorstandsmitglieder zu finden 
und gaben Auskunft. Dabei halfen Heinz 
Bönig, Barbara und Dr. Uli Baumgärtel, 
Petra Cain und Dr. Roland Klemm. 
Alle Aufgaben vor, bei und nach dem Fest 
wären ohne Martina Hänsel und Ingrid Pie­
trowski nicht zu bewältigen, sie haben die 
Organisation in der Hand und sind von früh 
bis spät auf dem Platz am Bürgercafé und 
bei der Tombola. Wenn Sie also im näch­
sten Jahr wieder auf dem Platz sitzen und 
die Aufführungen genießen, denken Sie 
doch auch mal an die vielen Menschen, die 
hart arbeiten, um dieses Nachbarschafts­
fest auf die Beine zu stellen. Mehr frei­
willige Helfer im nächsten Jahr sind aber 
hochwillkommen. Nicht zuletzt geht unser 
Dank auch an alle Sponsoren, ohne die es 
das Fest nicht geben würde.

Gastautoren gesucht
Auf Seite 8 in diesem Heft können Sie den 
Beginn einer losen Folge von Berichten 
lesen, die Freizeitaktivitäten rund um das 
Viertel schildern. Vielleicht haben Sie da 
ja etwas zu erzählen? Ganz egal, ob Sie 
zum Beispiel vom Stadthafen aus Kanu 
gefahren sind oder einen Tag im Schreber­
bad verbracht haben, wir möchten Ihre Ge­
schichten gerne lesen und veröffentlichen. 
Lauf- oder höchstens Fahrradweite zum 
Viertel ist die einzige Bedingung.

Nach der Sommerpause
Michael Zock wird in der AG Kino- und 
Filmgeschichte seine nächste Filmauswahl 
im September vorstellen, Roland Klemm 
geht ebenfalls ab September wieder mit Ih­
nen auf Vogel-Erkundung. Zum Ende des 
Monats stellen wir Ihnen unseren neuen 
Kalender vor – same procedure(s) as every 
year.

Aus dem
Vereinsleben

Wir begrüßen neue Geschäftsadressen im Waldstraßenviertel
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Oben: 
Samba Leipzig
trommelte die 
Festbesucher 
zusammen

Mitte links:
Pan Panazeh unter­
hielt Alt und Jung

Unten:
Zahlreiche Stände 
lockten die Besucher

Ein Hauptpreis bei der Tombola: 
RB-Fan-T-Shirt
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Mitte:
Die Akkordeonteufel

Mitte rechts:
Hip-Hop-Gruppe 
und (unten) 
Kindertanzensemble
der Tanzerei Flugfisch

Gruppenbild mit Dame: Moderator Andreas Hahn, Bulli, Oberbürgermeister Burkhard Jung mit Frau Ayleena und Ver­
einsvorsitzender Jörg Wildermuth (v.l.n.r.)
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Oben links:
Pan Panazeh

Mitte links:
Publikum

Unten links:
Themenbuffet von Enk
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Oben:
Gospel Changes

Rechts:
Torwandschießen mit 

OBM Jung

Unten links:
Jazz mit FABRIK

Unten rechts:
Feuriger Abschluss mit 

Almut Sarrazin
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Entlang 
der Waldstraße

Bei Sonnenschein
Ein drückend heißer Spätnachmittag Anfang 
August. Der Himmel ist ein wenig bewölkt, 
aber das Wetter soll halten, sagt das Regen­
radar. Ich packe trotzdem einen Schirm in 
die Tasche. Und meine Sonnenbrille. 

Kurz bevor ich die Waldstraße erreiche, 
kommt mir ein Spaziergänger entgegen: 
in der Hand eine Eistüte, aber vom Eis 
(Schokolade? Vanille?) ist nicht mehr viel 
zu sehen. Ich hoffe, es ist ihm nicht weg­
geschmolzen. Andernfalls bietet die Wald­
straße gleich mehrere Möglichkeiten für 
Nachschub. Überhaupt, wer einmal auf der 
Waldstraße unterwegs ist, kann dort den gan­
zen Tag verbringen. Frühstücken, mittages­
sen, abendessen. Kaffee trinken. Eine Stie­
ge knallroter Erdbeeren kaufen. Eis essen, 
Leute gucken, Eis wieder abtrainieren. Sich 
einkleiden. Eine Ansichtskarte kaufen. Ra­
sieren. Epilieren. Die Haare schön machen 
und, weil wir schon dabei sind, auch die Nä­
gel. Und – noch ein Eis.
Sonnhild und Hartmut wohnen schon seit 
2004 in der Waldstraße. „Die Wohnung war 
die letzte, die wir uns bei der Suche über 

das Internet angesehen haben. Als wir sie 
betraten, draußen lachte die Sonne, haben 
wir gleich übereinstimmend gesagt: Das ist 
sie!“ Besonders die kleinen Geschäfte ge­
fallen den beiden. „Es könnten ruhig noch 
mehr sein“, meint Hartmut. Einen ausgewie­
senen Lieblingsplatz hat er nicht, aber „die 
Kreuzung Waldstraße und Feuerbachstraße 
ist schön.“ Sonnhild mag den Waldplatz, 
von dem die Waldstraße in Richtung Norden 
führt. Heute sitzen dort Feierabendgenießer 
und Flatrate-Telefonierer auf den Bänken. 
Ich frage Hartmut nach Verbesserungsvor­
schlägen oder Wünschen. Er hat gleich eine 
konkrete Idee: „Der Bürgerverein könnte 
vielleicht mit dazu beitragen, lose Steine 
und damit auch Löcher bzw. Stolperfallen 
über seine Mitglieder dem Ordnungsamt zu 
melden, damit die Schäden beseitigt werden. 
Viele Gehwegplatten stehen hervor, das sind 

Blick von der Waldstraße in die Feuerbachstraße
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auch Stolperfallen und eine Zumutung für 
Kinderwagen und Rollstuhlfahrer.“

Bei Regenwetter
Als ich zwei Tage später um die Mittagszeit 
zu einem weiteren Spaziergang in Richtung 
Waldstraße aufbreche, ist der Himmel grau. 
Es hat den ganzen Morgen geregnet, die 
Sonnenbrille bleibt also zu Hause. Statt Eis­
tüten tragen die vereinzelten Fußgänger nun 
farbenfrohe Regenmäntel und Schirme. Bunt 
geht es auch bei Christiane Gerber zu. Die 
gebürtige „Waldstraßenviertlerin“ führt seit 
2011 das Geschäft Liseleje in der Waldstraße 
(benannt übrigens nach einem Ort in Däne­

wie Hartmut – findet sie, dass es noch mehr 
Geschäfte geben könnte. Christiane Gerber, 
die bis vor einiger Zeit sowohl den Schau­
kasten als auch das damalige Schaufenster 
des Bürgervereins in der Jahnallee dekoriert 
hat, hebt die positive Entwicklung hervor, 
die sie seit Eröffnung ihres Geschäfts beob­
achtet hat. Nach unserem Gespräch spaziere 
ich noch mal zum Waldplatz. Weder Sonn­
hild noch sonst jemand sitzt auf den Bän­
ken. Die kleine dreieckige Grünanlage liegt 
einsam und verlassen da, kein Wunder, nach 
dem verregneten Morgen. Nur der Brunnen 
„Tänzerin“ plätschert vor sich hin.

Ich verabschiede mich von der Waldstraße 
und mache mich auf den Rückweg. In der 
Handtasche liegt noch der Regenschirm – 
unbenutzt.

Paloma Bregenzer

mark). Warum hat sie sich vor sechs Jahren 
für ein Ladenlokal in der Waldstraße ent­
schieden? Gerber muss nicht lange überle­
gen. „Ich finde es hier total schön und woh­
ne auch selbst im Viertel“, sagt die gelernte 
Schaufensterdekorateurin. Und – ebenso 

Blick von der Waldstraße in die Feuerbachstraße

Geschäfte und Freisitze entlang der Waldstraße

Der Waldplatz

Waldstraße 43 · 04105 Leipzig
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im Gebäude des Stadions hat und sich für 
die Umsetzung der wichtigsten Aufgaben 
dieses bedeutenden Museums einsetzt: das 
weitere Sammeln sowie die Erschließung 
der inzwischen auf über 90.000 angewach­
senen authentischen Exponate und 4.000 
Bände sporthistorischer Literatur seit dem 
17. Jahrhundert. Seit 1993 gibt er die Zeit­
schrift „Sportmuseum Leipzig“ heraus.

Die Objekte sind derzeit 
noch immer in einem Ge­
bäude auf dem Gelände 
Am Sportforum 10 maga­
ziniert; nur sporadisch wer­
den Objekte bei eigenen 
Sonderausstellungen oder 
als Leihgaben in anderen 
Einrichtungen öffentlich 
gezeigt. 
Gegenwärtig  werden die 
sporthistorischen Samm­
lungen rege für wissen­
schaftliche Arbeiten von 
Historikern, Studenten und 
Vereinschronisten vor Ort 
genutzt. Ebenso gibt es 
eine wachsende Zahl an 

Anfragen aus aller Welt, denn eine Da­
tenbank, die online recherchierbar ist und 
immer weiter „gefüttert“ wird, weckt auch 
internationales Interesse.

40 Jahre Sportmuseum – 
(k)ein Grund zum Feiern 

In diesem Jahr begeht das Sportmuseum sei­
nen 40. Jahrestag. Am 23. Juli 1977 wurde 
das Sportmuseum im damaligen Zentralsta­
dion eröffnet. Es war das erste seiner Art. 
Eine Sammlung rund um das Thema Sport 
hatte es bis zur Eröffnung 
weder in Ost- noch in West-
Deutschland gegeben.
1991 wurden die Daueraus­
stellung geschlossen und die 
umfangreichen Bestände ein­
gelagert. Zum damaligen Zeit­
punkt waren es etwa 35.000 
Sammlungsstücke, die es zu 
bewahren galt.
In einem Kolloquium des Kul­
turamtes der Stadt Leipzig 
wurde 1993 zur Zukunft des 
Sportmuseums entschieden, 
es als Sammlungs- und Doku­
mentationszentrum unter dem 
Dach des Stadtgeschichtlichen 
Museums zu erhalten, bis sich 
Möglichkeiten zur Einrichtung eines neu­
en Museums bieten. Bereits 1991 gründete 
sich der Förderverein Sächsisches Sport­
museum Leipzig e. V., der heute seinen Sitz 

Historische Sportgeräte 
in einem Archivschrank
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Nur zwei hauptamtliche Mitarbeiter versu­
chen seit mehr als fünfundzwanzig Jahren, 
diesen ständig wachsenden Aufgaben ge­
recht zu werden, unterstützt von ehrenamt­
lichen Helfern.
Seit Jahren bemüht man sich um angemes­
sene Räumlichkeiten, um die wertvollen 
Ausstellungsstücke in einem entspre­
chenden Rahmen präsentieren zu können. 
Bisher scheiterten alle Versuche, die zahl­
reichen Ideen und Vorschläge für neue 
Standorte umzusetzen.
2007 votierte der Stadtrat dafür, dass die 
Nordtribüne mit dem Kassenflügel des ehe­
maligen Schwimmstadions (das Gebäude­
ensemble steht unter Denkmalschutz) als 
künftiges Domizil ausgebaut werden soll. 
Zugleich wurde ein inhaltliches Konzept 
verabschiedet, in das auch der Rat von Mu­

seumskollegen aus Berlin, Dresden, Köln 
und Münster einfloss.
Das Motto „Sport – anders sehen und neu 
erleben“ möchte die Besucher zu einer neu­
en Sichtweise auf das Phänomen Sport an­
regen. „Aktiv-Erlebnis-Räume“ sollen zum 
Mitmachen und Ausprobieren einladen und 
einen generationsübergreifenden Dialog er­
möglichen.
Bereits heute sei auf eine Sonderausstellung 
im nächsten Jahr im Stadtgeschichtlichen 
Museum hingewiesen, die ab 10. April 2018 
unter dem Motto „In Bewegung. Meilen­
steine der Leipziger Sportgeschichte“ zu 
sehen sein wird! Es ist endlich an der Zeit, 
dass auch Bewegung in die Realisierung des 
wichtigen Bauvorhabens für das neue Sport­
museum kommt! 

Dagmar Geithner / Siegfried Heinrich

„Vision“ des neuen Sportmuseums von Weiß & VolkmannNordtribüne des ehemaligen Schwimmstadions heute
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Geschichte 
17 mal 17 Zentimeter

Im Waldstraßenviertel finden sich zahlreiche 
dekorative Details im Außen- und Innenbe­
reich der mehr als 100 Jahre alten Häuser. 
Nicht nur äußerlich gleicht kein Haus dem 
anderen, sondern auch die Hausflure sind 
unverwechselbar in ihrer Gestaltung. Die 
charakteristischen Fußbodenfliesen in den 
Hauseingängen des Viertels sind vor mehr 
als einem Jahrhundert überwiegend von der 
Firma Villeroy & Boch geschaffen worden 
und faszinieren bis zum heutigen Tage.

Historie
Fliesen werden seit vielen Jahrhunderten her­
gestellt und wurden bis in die erste Hälfte des 
19. Jahrhunderts aufwendig in Handarbeit ge­
fertigt. 1840 produzierte man in England die 
ersten industriell hergestellten Fliesen in der 
neuen Technik des Trockenpressens. Dazu 
verwendete man trockenes Tonpulver in 
Stahlformen, das mit einem Pressdruck von 
rund 120 Tonnen gepresst und anschließend 
bei rund 1.200 Grad für 72 Stunden gebrannt 
wurde. Das Ergebnis dieser neuartigen Erfin­
dung war eine robuste langlebige Fliese, die 
in den schnell wachsenden Städten Europas 
als Baumaterial stark nachgefragt war.

Die Gründerzeit-Fliese
Die  ersten industriell hergestellten Boden­
platten waren einfarbig. Römische Mosai­
ke inspirierten 1852 den Keramiker Eugen 
von Boch zu mehrfarbigen Steinzeug-Fuß­
bodenfliesen. Seine Technik der sogenann­
ten Mettlacher Platten basiert auf Füll­
schablonen. Farbiges Ton-Granulat wird 
in farbigen Feldern in einer Schichtstärke 

bis 5 mm eingefüllt und die restliche Scha­
blone mit Trägergranulat aufgefüllt. Durch 
den Brand kommt es zu einer chemischen 
Umwandlung der Tongranulate. Die Fliese 
verliert an Volumen und gewinnt an Festig­
keit. Es entstehen qualitativ hochwertige 
Fliesen in verschiedensten Formen und 
Farben mit einem hohen Härtegrad. Die 
optimale Größe dieser Bodenplatten ist 17 
mal 17 Zentimeter.

Bodenfliesen in der Gustav-Adolf-Straße 34
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Vielfältig und langlebig
Man unterscheidet vier- und achteckige, 
ein- und mehrfarbige sowie glatte, relie­
fierte und ornamentierte Fliesen. Mitte des 
19. Jahrhunderts waren Fliesen im Schach­
brettmuster verbreitet. Nach klassisch anti­
kem Vorbild entstanden geometrische und 
ornamentale Formen sowie Mäander- und 
Wellenbänder. Die jüngeren Fliesen um 
1900 haben bis zu fünf Farben pro Fliese. 
In der Zeit des Jugendstils entstanden zahl­
reiche neue Muster. 

Pflege
Die Steinzeugfliesen sind fast porenfrei und 
nehmen kaum Wasser auf. Sie sind  frost- 
und säurebeständig sowie unempfindlich 
gegen Verschmutzungen. Sie sollten am be­
sten mit Sodawasser gereinigt werden. Fette 

und Öle müssen auf den Fliesen vermieden 
werden, weil sie zu Flecken führen. Die ty­
pische Patina der Fliesen entsteht durch die 
Benutzung der Böden.

Überall in Europa
Die qualitativ hochwertige Steinzeugfliese 
verwendete man gern in stark frequentierten 
Bereichen, zum Beispiel in Postämtern, 
Rathäusern, Kirchen, Schlössern, Museen 
und in Hausfluren sowie Durchfahrten. 
Die Firma Villeroy & Boch verkaufte ihre 
Waren in ganz Europa. Deshalb sind diese 
Fliesen nicht nur im Leipziger Waldstra­
ßenviertel sondern zum Beispiel auch in 
den Gründerzeitvierteln von Wien, Madrid 
und Paris zu finden.

Von der Gründerzeit bis heute
Die Blütezeit der farbigen Steinfliesen war 
um 1900. Ab 1920 kam diese Fliesenart aus 
der Mode. Die Fabrikation war während 
des 2. Weltkrieges stark eingeschränkt und 
kam anschließend zum Erliegen. 
Im Rahmen der Altbausanierungen gibt es 
seit der Mitte der 1990er Jahre wieder ei­
nige Manufakturen, die in einem aufwen­
digen Verfahren mehrfarbige Steinfliesen 
nach historischen Mustern produzieren. 

Katja Haß

Friedrich-Ebert-Straße 100 · 04109 Leipzig · Tel: +49 177 3877370
jana@seelentraum-yoga.com · www. seelentraum-yoga.com

Kennenlernangebot:

GUTSCHEIN
für eine kostenlose
Yogastunde

Nimm Dir den Raum zur 
Entdeckung und Entfaltung 
Deiner Einzigartigkeit.

Bodenfliesen in der Funkenburgstraße 14
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Eintrittskarten 
ins Viertel

So könnte man die Blätter des diesjährigen 
Waldstraßenviertel-Kalenders 2018 nennen. 
Fotograf Andreas Seller hat für jeden Mo­
nat prägnante Eingangsportale und archi­
tektonische Details ausgewählter Gebäude 

Holbeinstraße 24      04229 Leipzig      fon  149 50 0      fax  149 50 14
www.maslaton.de      martin@maslaton.de

„Was Recht ist,
dem sollst Du 
nachjagen!“
Bibel, 5. Mose
Kap. 16 Vers 20

MASLATON
Rechtsanwaltgesellschaft mbH

L e i p z i g  ·  M ü n c h e n  ·  K ö l n

Waldstraßenviertel Kalender 2018
Präsentation und Verkaufsstart
Donnerstag, 21. September, 19.00 Uhr
Ort: Bürgerverein, Hinrichsenstraße 10

Gelegenheit, sich mit dem perfekten Leip­
ziger Weihnachtsgeschenk einzudecken.                                  

Andreas Reichelt

des Viertels gegenüber gestellt. Begleitende 
Texte von Katja Haß und Reinhard Müller 
ergänzen den sehr einladenden Kalender. 
Zu Präsentation und Verkaufsstart wird 
Andreas Seller – auch mit der einen oder 
anderen Anekdote – über seine Arbeit be­
richten und Fragen beantworten. Und Sie 
haben diesmal schon am 21. September die 

Titelblatt
und Monats­
blätter
des Kalenders 
2018
(Entwürfe)
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Sportkalender

Die WN erhalten ab sofort eine neue Sport-
Rubrik mit den wichtigsten Terminen und 
Themen zur Leipziger Zentrum-West Sport­
landschaft. Da einige Termine zum Redak­

viel Skepsis in der Stadt Leipzig und in der 
Fußballszene, hat jetzt enorme Form ange­
nommen. Vor acht Jahren hatte sich Red Bull 
auf die Fahnen geschrieben, den Leipzigern 
den Profifußball zurückzubringen. Es wa­
ren rückblickend ereignisreiche Jahre. Nun 
spielt die Mannschaft schon die zweite Bun­

tionsschluss noch nicht feststanden, wird es 
eine Übersicht – immer aktualisiert – auf 
unserer Homepage unter Veranstaltungen/
Termine geben.

Das naheliegendste Thema (zeitlich wie 
auch räumlich) ist natürlich RB Leipzig. Was 
2009 mit dem Namen „RasenBallsport Leip­
zig“ in Markranstädt begann, verfolgt mit 

desliga-Saison und die Premierenteilnahme 
an der Champions League steht bevor.
 
Die WN werden RB Leipzig und andere im 
Waldstraßenumfeld agierende Sportvereine 
(Handball, Tennis etc.) in „loser Reihenfol­
ge“ redaktionell begleiten. Also schauen Sie 
auf unserer Homepage immer mal vorbei!

Marc-Oliver Rabe
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Forstarbeiten 
im Nördlichen Auenwald

Wie in jedem Winter werden auch in der 
kommenden Saison 2017/18 im Auenwald 
wieder Holzeinschlags- und Pflegemaßnah­
men  stattfin­
den.  Davon 
wird in den 
k o m m e n ­
den Mona­
ten auch das 
Vordere Ro­
sental betrof­
fen sein. In 
den Waldbe­
ständen öst­
lich des Zö­
llner Weges 
wird auf ei­
nigen Wald­
flächen eine 
Altdurchfor­
stung durch­
geführt. Da­
bei werden einzelne Bäume entnommen, 
um den verbleibenden Exemplaren einen 
größeren Wuchsraum zu bieten und deren 
Stabilität zu erhöhen. Während der Fäll- 
und Rückearbeiten werden die Waldflächen 

und -wege aus Sicherheitsgründen zeitwei­
lig abgesperrt. Wir bitten darum, sich an die 
Absperrungen zu halten. Baumfällarbeiten 
sind sehr gefährlich!

Martin Opitz, 
Revierförster Forstrevier Leutzsch

Stadtforst-Begehung
Samstag, 14. April 2018, 10.00 Uhr
Treffpunkt: wird noch bekannt gegeben

Filiale Gohlis/Waldstraßenviertel
Möckernsche Straße 6 · 04155 Leipzig	
Telefon: 0341 56145780
www.pfeifer-bestattungen-leipzig.de

Gohlis · Mockau · Schönefeld
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Steuererklärung 
für Rentner 

Seit dem 1. Juli 2017 sind die Rentenein­
nahmen gestiegen. Viele Rentner stellen 
sich die Frage, ob nach der Rentenanpas­
sung Steuern fällig werden. Die Mehrzahl 
der Rentner in Deutschland müssen nach 
wie vor keine Steuern zahlen. Die Zahl der­
jenigen, die Steuern zahlen müssen, nimmt 
allerdings regelmäßig zu. Dies hängt je­
doch weniger mit der jährlichen Rentenan­
passung zusammen. 

Mit jedem neuen Rentnerjahrgang, der 
erstmals Rente bezieht, erhöht sich der 
steuerpflichtige Teil der Rente um 2%.

Während der steuerpflichtige Anteil der 
Rente für Rentner, die bis zum Jahr 2005 
erstmals Rente bezogen haben, lediglich 
50% der Bruttorente betrug, beträgt er für 
Rentner, die erstmals 2016 Rente beziehen, 
bereits 72%.

Damit steigt die Wahrscheinlichkeit, dass 
die Rente steuerpflichtig wird, mit jedem 
neuen Rentnerjahrgang.

Werden zusätzlich noch Renten aus priva­
ten Versicherungen oder Betriebsrenten be­

zogen, ist die Steuerpflicht wahrscheinlich.
Der Lohnsteuerhilfeverein Sachsen e. V. 
hilft im Rahmen einer Mitgliedschaft, dies 
zu überprüfen.

Beratungsstelle Jahnallee 5
04109 Leipzig

Telefon: 0341 / 14 94 666
Mobil: 0171 / 52 22 016

Wir beraten 
Arbeitnehmer und 
Rentner im Rahmen 
der gesetzlichen 
Beratungsbefugnis und 
einer Mitgliedschaft!

Beratungsstellenleiter:
Dipl.-Ök. 
Andreas Schüttler Stbv.

Einkommensteuererklärung 2016!

In der Beratungsstelle Jahnallee 5

Rentner im Fokus der Finanzverwaltung
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Selbst & Los in der
Hinrichsenstraße

Seit April 2017 lädt das Leipziger Bündnis 
gegen Depression e.V. in der Hinrichsenstra­
ße 35 im Waldstraßenviertel in neue Räum­
lichkeiten ein. Es bietet damit Interessierten, 
Betroffenen und Angehörigen von Betrof­
fenen einen Anlaufpunkt, um sich über das 
Krankheitsbild Depressi­
on und Hilfsangebote in 
Leipzig für Menschen mit 
Depression zu informie­
ren.  Auch zwei aktuelle 
Projekte des LBgD e.V. 
werden in den neuen Räu­
men beherbergt. Im ersten 
Projekt „SelBAA: Selbst­
hilfe stärken – Beraten – 
Aktivieren – Aufklären“ werden in den näch­
sten 3 Jahren, zehn Teilprojekte vom Büro 
in der Hinrichsenstraße aus koordiniert und 
realisiert. Unter anderem macht sich das Pro­
jekt stark für Austausch und fachlichen In­
put von selbsthilfeaktiven Betroffenen, eine 
größere leichtere Teilhabe an selbsthilfebe­
zogenen Aktivitäten und weitere Aufklärung 
zur Erkrankung Depression durch Broschü­
ren und Vortragsreihen. Außerdem werden 
gesundheitliche Ressourcen und Selbsthil­

fepotentiale z.B. durch Workshops und ak­
tivitätsbasierte, niedrigschwellige Angebote 
aufgedeckt und entfaltet. Im zweiten Projekt 
„Theaterladen Selbst & Los“ entstehen durch 
Mitglieder Leipziger Selbsthilfegruppen ge­
meinsame Theaterproduktionen. Sie finden 
in der neuen Anlaufstelle Raum zur kreativen 
Entfaltung. Neben der Schauspielwerkstatt 
wird dort auch hinter der Bühne fleißig ge­
tüftelt und kreiert: Tonwerkstatt, Grafikwerk­

statt, Theaterwerkstatt und 
Schreibwerkstatt runden 
die Theaterarbeit ab. In 
diesem Jahr steht Paul 
Watzlawicks „Anleitung 
zum Unglücklichsein“ auf 
der Agenda. 

Mitstreiter gesucht! 
Wer Lust hat, kann  in die 

Werkstätten für die Arbeit hinter der Bühne 
jederzeit einsteigen. Die Gruppe trifft sich 
jede Woche und ist ausdrücklich auch für 
Menschen ohne Depressionshintergrund. 
Also kommen Sie gerne montags 14.00 bis 
15.30 Uhr vorbei. Die Teilnahme ist kos­
tenfrei.
Beide Projekte werden durch die kassenin­
dividuelle Projektförderung zur Selbsthil­
fe der AOK PLUS gefördert. Schauen Sie 
doch einfach vorbei.
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Projektbüro des Leipziger Bündnisses 
in der Hinrichsenstraße 35

Beratungsstelle Jahnallee 5
04109 Leipzig

Telefon: 0341 / 14 94 666
Mobil: 0171 / 52 22 016

In der Beratungsstelle Jahnallee 5

Rentner im Fokus der Finanzverwaltung
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September
Alaska und der Norden Kanadas
Donnerstag, 14. September, 19.00 Uhr 
Vortrag mit Bildern von Jürgen Wasmann
Eintritt frei

Mitgliederfahrt nach Zeitz
Mittwoch, 20. September 
Treffpunkt: 12.30 Uhr am Bürgerverein

Waldstraßenviertel Kalender 2018 
Donnerstag, 21. September, 19.00 Uhr (s. S. 22) 
Präsentation mit dem Fotografen Andreas Seller
und Verkaufsstart

Oktober 
AG Jüdisches Leben
Wilhelm Haller – der vergessene Architekt
Dienstag, 24. Oktober, 19.00 Uhr
Ort: Ariowitschhaus, Hinrichsenstraße 14

VERANSTALTUNGSKALENDER
Wenn nicht anders angegeben, finden die Veranstaltungen im Bürgerverein, 

Hinrichsenstraße 10, statt. Nicht nur die Vereinsmitglieder sondern alle Bewohner und Freunde 
des Waldstraßenviertels sind herzlich eingeladen!
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Bildnachweis: S. 1, 3, 16, 17, 22, 23, 28 li.: Andreas Reichelt; S. 5: Stadt Leipzig, Verkehrs- und Tiefbau-
amt; S. 9: Karlsruher Institut für Technologie, Hartmut Bockenheimer; S. 10: Archiv Michael Zock; S. 
12-15: Maria Geißler, Ingrid Pietrowski, Andreas Reichelt; S. 18: Archiv Stadtgeschichtliches Museum 
Leipzig; S. 19 li.: Kathrin Futterlieb-Rose; S. 19 re.: Weiß & Volkmann; S. 20, 21: Uwe Haß; S. 26: Lohn-
steuerhilfeverein Sachsen; S. 27: Leipziger Bündnis gegen Depression e. V.; S. 28 re.: Reinhard Müller

Vorschau 
Mitgliederversammlung
Donnerstag, 16. November, 19.00 Uhr
Ort: Krankenhausgesellschaft
Humboldtstraße 2A

AG Jüdisches Leben
Dienstag, 12. September, 19.00 Uhr 
turnusmäßige AG-Sitzung

Vogelkundliche Wanderungen
mit Dr. Roland Klemm
Samstag, 2. September, 9.00 Uhr 
Treffpunkt: Gustav-Adolf-Brücke 
Der Oktobertermin wird aktuell auf unserer 
Homepage bekannt gegeben.

Regelmäßige Termine

Führungen im Waldstraßenviertel
	 2.	September:	Villen, Parks und Fabrikanten – Spaziergang durch die Leipziger Gründerzeit im Waldstraßenviertel
16. September:	Häuser-Geschichten – Das Waldstraßenviertel zum Kennenlernen
	 7.	Oktober:	 Villen, Parks und Fabrikanten – Spaziergang durch die Leipziger Gründerzeit im Waldstraßenviertel
	28.	Oktober:	 Häuser-Geschichten – Das Waldstraßenviertel zum Kennenlernen

Treff: 14.00 Uhr im Bürgerverein, Hinrichsenstraße 10. Die Rundgänge dauern ca. 2 Stunden, Kosten: 7 € p. P. 
(mind. 5 Teilnehmer), Anfragen unter Telefon 9 80 38 83 oder per E-Mail an: buergerverein@waldstrassenviertel.de

Ausstellungen

Farbtöne der Landschaft – 
Aquarelle von Klaus Zechendorf

Besichtigung zu den Öffnungszeiten des Bürgervereins 
dienstags von 16.00-18.00 Uhr, 

freitags 10.00-12.00 Uhr und zu Veranstaltungen

Private Zeiten im Wandel –
Die Christianstraße 19 von 1898 bis 2014

AOK PLUS - Filiale Leipzig Zentrum-West
Willmar-Schwabe-Straße 2, 04109 Leipzig 

Noch bis 31.12.2017 


